
Seit Dezember 2022 läuft im Bur-
genland und im ungarischen 
Grenzgebiet die Operation Fox – 

eine koordinierte Maßnahme zur 
Bekämpfung illegaler Migration und 
des organisierten Schlepperwesens an 
der österreichisch-ungarischen Grenze.  

Ausgangspunkt der Operation war 
die Situation im Jahr 2022, als im 
Grenzgebiet große Gruppen von Mi-
grantinnen und Migranten aufgegriffen 
wurden. Das beeinflusste das Sicher-
heitsgefühl der Bevölkerung stark. Mit 
der Einrichtung der Operation Fox 
wurde ein abgestimmtes, mehrstufiges 
Kontroll- und Überwachungssystem 
eingeführt, das auf intensiver Zusam-
menarbeit zwischen österreichischen 
und ungarischen Sicherheitsbehörden 
basiert.  

Im April 2023 unterzeichnete Bun-
despolizeidirektor Michael Takács für 
das BMI ein Memorandum of Under-
standing mit der ungarischen National-
polizei über die Einrichtung gemeinsa-
mer Streifendienste. Damit wurde die 

rasche Verwendung österreichischer 
Einsatzmittel wie Drohnen, Polizeihun-
de sowie weiterer Einsatztechnik auf 
ungarischem Staatsgebiet ermöglicht. 
„Grenzüberschreitende polizeiliche Zu-
sammenarbeit ist im Kampf gegen die 
internationale Schlepperkriminalität ei-
ne Notwendigkeit“, erklärte Takács.  

„Nur mit unseren europäischen Part-
ner- und Nachbarstaaten kann es uns 
gelingen, schlagkräftig gegen diese 
höchst organisierte Kriminalität vorzu-
gehen, Leid zu verhindern und die Si-

cherheit in Österreich zu stärken“, sagt 
der Bundespolizeidirektor. 

 
Bilanz:  Seit Beginn der Operation 

konnten 2.700 Migranten und 220 
Schlepper auf ungarischem Staatsge-
biet angehalten werden. Im Burgenland 
ging die Zahl der Aufgriffe von 29.823 
im Jahr 2023 auf 2.691 im Jahr 2025 
(Stand Mitte November) zurück – das 
bedeutet einen Rückgang um 90 Pro-
zent. Auch bei den Schlepperfestnah-
men im Burgenland ist dieser Trend er-
kennbar: Waren es 2024 39, liegt diese 
Zahl 2025 bei 5. Anders ist die Situati-
on in Ungarn vor der österreichischen 
Grenze, die Zahl der Schlepperfestnah-
men des letzten Jahres wurde 2025 
übertroffen.  

 
Kooperation und Technologie. Zen-

traler Faktor der Operation ist die Zu-
sammenarbeit mit ungarischen Sicher-
heitsbehörden. Die Operation Fox wird 
hauptsächlich mit den Partnern der un-
garischen Polizei in Győr, Szombat -
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                                                               O P E R A T I O N  F O X

Gemeinsam gegen Schlepper   
 

Drei Jahre nach ihrem Start ziehen Beamte Bilanz in der Operation Fox: 90 Prozent weniger  
Aufgriffe, weniger Schlepper. Österreich und Ungarn setzen ein Zeichen für Kooperation im Kampf  

gegen das Schlepperwesen.

Schleppereibekämpfung: Etwa 15 
Schwerpunktaktionen erfolgen monat-
lich auf ungarischem Staatsgebiet 

Bilaterale kooperation: Österreichische und ungarische Polizeibedienstete arbeiten in der Schleppereibekämpfung zusammen 



hely und Sopron koordiniert. „Die Zu-
sammenarbeit mit den ungarischen 
Kolleginnen und Kollegen funktioniert 
reibungslos“, erklärt der zuständige 
Leiter, Oberstleutnant Emmerich Sza-
bo, von der Landespolizeidirektion 
Burgenland. Mit den ungarischen Kol-
leginnen und Kollegen werden von den 
derzeit 38 zugeteilten Polizistinnen und 
Polizisten Kontrollen im ungarischen 
Grenzraum und an vorgelagerten Punk-
ten durchgeführt. „Wir führen im Mo-
nat rund 15 Schwerpunktaktionen auf 
ungarischem Staatsgebiet durch“, sagt 
 Szabo. „Wir kennen die Routen und 
das Vorgehen der Schlepper genau. 
Nach bewährter Taktik stoppen wir sie 
und übergeben sie zur weiteren frem-
denrechtlichen Amtshandlung den un-
garischen Kolleginnen und Kollegen. 
Neben den Schwerpunkten wird Zeit 
für Ausbildung und Einsätze im Grenz-
gebiet aufgewandt. Bei Bedarf helfen 
wir auch im Grenzbereich anderer Re-
gionen aus.“ 

 
Das Stoppen der Schlepperfahrzeu-

ge nimmt einen zentralen Aspekt bei 
den Schwerpunkten ein: „Es handelt 
sich um taktische Anhaltungen, bei de-

nen Örtlichkeit, 
Gelände, Fahr-
zeugaufstellung ei-
ne wesentliche 
Rollen spielen, da-
mit der Zugriff er-
folgreich ist und 
niemand der Betei-
ligten gefährdet 
wird“, berichtet 
Szabo. „Zudem 
werden Fährten-
hunde und techni-
sche Hilfsmittel 
wie Drohen einge-

setzt, um Flüchtende rasch aufzu-
spüren.“  

Im Rahmen eines internationalen 
Workshops auf der S7 bei Heiligen-
kreuz übten im September 2025 – we-
nige Tage bevor die Strecke für den 
Verkehr freigegeben wurde – je 17 un-
garische Polizistinnen und Polizisten 
gemeinsam das Anhalten von Fahrzeu-
gen bei Hochgeschwindigkeiten. 

 
Ausbildung. Wer Teil der Operation 

Fox werden möchte, braucht eine zwei-
wöchige Schulung. Im praktischen 
Ausbildungsteil werden taktische An-

haltungen und das Einschreiten im 
Gelände trainiert, hinzu kommen Erste-
Hilfe-Einheiten. Ungarische Sprach-
kenntnisse sind von Vorteil, aber keine 
Voraussetzung. Die Beamtinnen und 
Beamten der Einheit führen die 
Schwerpunkte mit zivilen geländegän-
gigen Fahrzeugen durch, jedoch immer 
in Uniform. Derzeit verfügt die Opera-
tion Fox über zwei Stützpunkte in Nie-
derösterreich und im Burgenland. 

 
Anpassungsfähige Schleppernetz-

werke. Trotz der Erfolge bleiben die 
Rahmenbedingungen sehr dynamisch. 
Schlepperorganisationen reagieren fle-
xibel auf verstärkte Kontrollen und 
verlagern ihre Routen. Da muss man 
als Polizei stets rasch reagieren. Ziel 
der Operation Fox bleibt es, das 
Schlepperwesen im Osten Österreichs 
zu bekämpfen und illegale Migration 
einzudämmen. Durch die Kombination 
aus moderner Technik, internationaler 
Kooperation und hohem persönlichen 
Einsatz der eingesetzten Kräfte gilt sie 
heute als Musterbeispiel erfolgreicher 
sicherheitspolizeilicher Zusammenar-
beit im europäischen Grenzraum. 

Maria Rennhofer-Elbe

 S C H L E P P E R E I B E K Ä M P F U N G

Michael Takacs: 
„Im Kampf gegen  
Schlepperei ist 
grenzüberschrei-
tende Zusammen-
arbeit notwendig.“
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